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Alte, vertraute Bilder ſchwinden 


Die Amſterdamer ſehen mit einem naffen 

und einem trockenen Auge, wie die alte 

Gracht zugeſchüttet wird, um eine Auto- 
verkehrsſtraße zu werden 


Amſterdamer Gracht 
im Spätherbit 


keit konnten ſich die Stadtväter auf 
die Dauer nicht verſchließen und ein 
Teil des Rokin wurde geopfert! Dem 
Entſchluß folgte ſofort die Ausfüh⸗ 
rung. Täglich entleeren großeSchlepp- 
kähne ihre Sandladungen in den Ro- 
kin. Aber ſo einfach zuſchütten läßt ſich 
der Rokin nicht; denn er iſt, wie die 
üblichen Grachten, kein ſtehendes Ge⸗ 
wäſſer, ſondern der letzte Teil der 
Amſtel. Ein Teil des Rokin wurde be⸗ 
reits vor Jahren zugeſchüttet. Heute 
iſt dort ein moderner Parkplatz. Wo 
heute noch die Amſtel fließt, werden 
auch bald Autos fahren. Der Rokin 


Die Waſſer⸗ 5 
ſtraße, in die * 
der Kahn mit 
Sand beladen 
fährt, wird im⸗ 
mer kürzer 


hat ſeine be⸗ 
ſondere Bedeu: 
tung. An ihm 
liegen weltbe⸗ 
kannte Anti⸗ 
quitätenhand⸗ 
lungen und die 
rößten Ban⸗ 
en Amſter⸗ 
dams. 

Die wenigen 
freigelaſſenen 
Ausblicke auf 
die Bauſtelle 
ſind ſtändig von 
Zuſchauern 
umlagert, die 
„ihre“ Gracht 


verſchwinden 

ſehen. 

So ſah die ee 

Gracht aus, als Wo heute Autos parken und eine ı 

die Arbeiten unter ſchattigen Bäumen 
begannen 


noderne Verke 
mit ſtillen S 
Schoepke (5 
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Amfterdam — moberniſiert 
Der immer ſtärker werdende Auto⸗ 


verkehr hat auch die Amſterdamer Stadt⸗ 


verwaltung vor das ſchwierige Prob 


lem 


geſtellt: Schaffung von neuen Verkehrs⸗ 
ſtraßen und Parkplätzen. Längſt haben 
ſich die engen Straßen der Innenſtadt 
als unzureichend erwieſen. Die Grachten, 
einſt die Hauptverkehrsadern Amiter: 
dams, haben im Zeitalter des Autos 


nicht mehr ſo große Bedeutung. Was 


lag 


alſo näher, als wieder eine Gracht, wie 
bereits vor Jahren, dem Auto zu opfern. 

Erregte Kämpfe in der Stadtverwal⸗ 
tung, über fünf Jahre lang! Denn kein 
Amſterdamer möchte auch nur den klein⸗ 


ſten Teil der Grachten miſſen, die 


der 


Stadt das Gepräge geben und ihr den 
Namen „Venedig des Nordens“ einbrach⸗ 


hrsſtraße ſich hinzieht, träumte einm 
chiſfen die maleriſche Gracht 


ten! Aber der zwingenden Notwendig⸗ 
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Flugzeuge retten Schifbrüdjige 


Es ift eine alte Tatfade, daß in det Seeſchiffahrt die meiſten 
Schiffsunglücke und Kataſtrophen ſich in der Nähe der Küſte ereig ⸗ 
nen. Immer wieder ſind es Untiefen oder Strömungen mannig⸗ 
facher Art, die neu ehtſtanden, kurze oder längere Zeit andauern, 
die auf keiner Karte verzeichnet ſind da man von ihrer Exiſtenz 
nichts wußte. Hatte man früher Rettungsboote aus Holz, die 
mittels Ruder förſbewegt werden mußten, ſo trat in unſerer Zeit 
doch bald das ſeetüchtige Motor⸗Rettungsboot an ihre Stelle, das 
jetzt in Amerika bereits vom Stugaene abgelöſt wird. Man hat 
Flugboote, Amphibienflugzeuge, chwimmerflugzeuge u, a. ein» 
geſetzt. Dieſe Flugzeuge, amtlich Küſtenſchußflugzeuge (Coast 
Guard) genannt, beſizen alle Hilfsmittel, die man überhaupt auf 
den vielen Spezialgebieten der. Luftfahrt, der Schiffahrt und des 
Rettungsweſens entwickelt hat. Ihr Heimathafen liegt an den 
beſonders durch Schiffsunglücke bekannten Küſtengebieten des 
amerikaniſchen Kontinents: - Die Flugzeuge der Küſtenſchutzſtation 
machen ihre Kontrollflüge während der Tag, und Nachtſtunden. 
Ihnen entgeht nichts, was auf der See unter ihnen oder in ihrem 


* 


Mit einem Kran wird das Küſtenſchutzflugzeug nach einem 
Einſatz an Land gehient, 
wo der Kranke von bereitſtehendem Sanitätsperſonal übernommen wird 


weitgeſteckten Blickfeld vor ſich geht. Infolge der überragenden 
Schnelligkeit allen anderen ſeegebundenen Fahrzeugen gegenüber 
können ſie auch weit größere Meeresabſchnitte in einem Bruchteil 
der Zeit kontrollieren, die früher für bedeutend kleinere Seegebiete 
mit anderen Fohrzeugen aufgeboten werden mußte. So hat alſo 
auch die finanzielle Seite der Angelegenheit zugunſten des Flug- 
zeuges entſchieden, da fein Einſatz billiger iſt als der Einſatz 
mehrerer Rettungsfahrzeuge mit je 8 bis 10 Mann Beſatzung! — 
Erreicht der SOS-Ruf eines in Seenot geratenen Schiffes die Küſten⸗ 
ſchutzſtation, jo fliegen die Flugzeuge ſofort die Stelle auf dem 
weiten Küſtenvorgebiet an, von der dieſer Rettungsruf herkam. 
Mittels ihrer eigenen hochleiſtungsfähigen Sendeanlage geben ſie 
den genauen Ort und die Lage des ſchiffbrüchigen Schiffes an ihre 
Küſtenſtation und an andere in der Nähe weilende Schiffe weiter. 
Denn oftmals wird das Küſtenſchutzflugzeug nicht allein die Ret ; 
tung unternehmen können, aber dann hilft es durch ſtete Unter» 
haltung der Funkverbindung mit der Außenwelt, die herannahen⸗ 
den Retter auf ſchnellſtem Wege an den Ort des Unglücks heran- 
zulotſen, weil in vielen Fällen die Funkſtation des verunglückten 
Schiffes betroffen wird und mit der Zeit außerſtande iſt, weiterhin 
ſeinen Ruf in den Aether zu ſenden. In beſonderen Fällen unter- 
nimmt das Küſtenſchutzflugzeug auch die Beförderung von Schwer 
kranken, die einer Operation bedürfen, an Land. Es hilft mit 
Arznei und Medikamenten, mit Nadioröhren und ſonſtigem Hilfs- 
gerät aus oder gibt Lebensmittel und Trinkwaſſer an die Schiff⸗ 
brüchigen. Hanuſchke. 


Rechts: Ein Srumman⸗Amphibien⸗Doppeldecker 


übernimmt auf hoher See einen Schwerkranken von Bord eines auf 
Ueberführung in das nächſte Krauken⸗ 
haus auf dem Feſtland. Dadurch wurde ſchon vielen das Leben 


Fahrt befindlichen Schiffes zur 
gerettet, weil eine rechtzeitige Operation möglich war 
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Ein Rettungsflugboot wurde zum 
erſten Male praktiſch beim Unter⸗ 
gang eines anderen Luftfahr⸗ 
zeuges eingeſetzt 
Das Kleinluftſchiff 13 (nach dem halb- 
ſtarren Syſtemf wurde ſeinerzeit von 
der U. S. Marineleitung zur Unglücks ⸗ 
ſtelle der „Akron“ geſchickt und erlitt 
infolge plötzlich auftretenden Wirbel ⸗ 
ſturms ſelbſt das Schickſal der „Akron“. 
Das NRettungsflugboot konnte nur 
5 Mann retten, die anderen waren ſchon 
in den Fluten umgekommen 


Oben links: 


Die Vereinigten Staaten von 
Amerika haben ein neues 
Rettungsgerät in Dienit geſtellt 
Es iſt das zweimotorige Flugboot der 
„General Aieraft“, das mik vier Mann 
GBeſatzung verſehen, mit 300 k m Stunden» 
erhwinbigteit dahinraſen kann. Die 
liegende eſatzung iſt alſo in der Lage 
ein rieſiges Gebiet zu Überfliegen und 
zu überfehen, ob irgendwo ein Unglü, 
auf dem Meere geihehen iſt. Das 
Rettungsboot der Luft konnte bereits 
in letzter Zeit die Mannſchaften mehrerer 
in Seenot geratener Schiffe retten und 
Maßnahmen zurBergung des gefährdeten 
Shiffsmaterials treffen 


Rechts: 


Ein amerilaniſches Küſtenſchutz⸗ 
flugboot durch die Peilringe 
eines anderen geſehen 


Die weißen Punkte im Vordergrund 
ſind Nieten 


Rechts: 
Von Kathrein bis 
Lichtmeß geht man 
in Arpad noch auf 
die Spinnſtuben 
Hier werden bei 
der Arbeit noch 
alte deutſche 
Volkslieder ge⸗ 
geſungen 


Links: 
„Schwäbiſcher“ 
Bauer aus Na⸗ 

gyärpad, 
deſſen Vor⸗ 
fahren vor 
zweihundert 

Jahren aus 

den Tälern 


garn ein⸗ 

gewan⸗ 
dert 

find 


* 
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Links: 
Typiſche deutſche 
Bauernküche in 
Arpad 
Die bunte Be⸗ 
malung hat die 
Bäuerin ſelbſt 
beſorgt 


Rechts: 
Elternglück 
Junges deutſches 
Bauernehepaar 
mit dem erſten 
Sprößling. Die 
Wiege hat der 
Vater gezimmert 


Allo, mir ſtammat doch von Deutſchland, dia ſchwätzat ja grad jo 
” wia mir“, jagt die Reſi und jtarrt auf den Lautſprecher, als 
möchte ſie den Weg der Töne mit den Augen zurückverfolgen bis zum 
Stuttgarter Studio und die Schwaben anſchauen, welche dort den 
ſchwäbiſchen Abend veranſtalten. „Jo“, ergänzt s“ Melchers Marie, 
„de Vata jaet doch ällaweil, mir ſend vom Schwarzwald khumma 
und von Württemberg!“ Und dann lauſchen ſie wieder den ſo trauten 
Lauten, die gleichſam wie ihr zweites Ich lebendig vor ihnen auf⸗ 
ſteigen und ſie aus ihrer zweihundertjährigen Iſolierung befreien. 
Denn obgleich das ganze Komitat Baranya von Deutſchen ſtark be⸗ 
völkert iſt, ſo leben die . in Nagy⸗Arpad doch abgeſondert und 
bilden ein Ganzes für ſich allein zwiſchen all den Franken, Ungarn 
und Kroaten. Zu ſo ſicherer Selbstbehauptung muß man allerdings 
ein unbeugſamer biederer Schwabe ſein. 

Es iſt ein ganz tapferes Volk, dieſe achthundert Schwaben oder 
beſſer geſagt Schwarzwälder und dazu auch ſtattliche, geſunde Leute. 
Neben ge zierlichen Schwarzwäldern auch blonde, ſchlanke 
Mieſengeſtalten, echtes Alemannenblut, ganz wie in der Stammheimat. 
Verkehr mit Fremden ſuchen ſie nicht, lieben dagegen eine gemütliche 
Geſelligkeit im eigenen Kreiſe. Von Kathrein bis Lichtmeß geht man 


Stolzen aufrechten Ganges tragen die Bäuerinnen 
jeden Morgen die Milchkannen auf dem Kopf 
nach Fünfkirchen 


abends in die Spinnſtuben. Da erzählen die alten 
Weiber luſtig von den ſchönen Jugendzeiten, wo ſie 
noch den Rududulli und Siebenſchritt getanzt 
haben, während die Jungen ſich nur mit den Melo⸗ 
dien der Rappeditzle begnügen. Kinderſeele, ver⸗ 
erbtes Gemüt und Tradition ſind die wichtigſten 
Faktoren in der Erhaltung dieſes ſchwäbiſchen 
Volkstums. Hedwig Bauer 


Eine deutſche Braut aus Arpad 


Nach zweihundert Jahren die erſte Verbindung 
mit der alten Heimat 


Deutſche Bauernmädchen in Arpad hören am 
Lautſprecher den Stuttgarter Sender 


Hans Retzlaff (8) Hochzeitsgeſellſchaft aus Arpad 


Der Adventskranz / von Eise Krattt 


„Sonntag iſt der erſte Adpent, Mutti!“ 

„Ja, Kind... .“ ſeufzk Frau Freiſing und blickt von 
der Heimarbeit in das heiße 7 55 ihrer Zwölfjähri⸗ 
gen, die bei den Schularbeiten ſitzt. ö 5 

15 wir auch einen Kranz mit vier Lichten 
unter die Lampe, Mutti?“ 

Der Seufzer von der Nähmaſchine verſtärkt ſich noch. 

„Ich möchte wohl, Dorle, aber er koſtet wohl an 
zwei Mark.“ er AR RN 
„Vielleicht nur eine, Mutti, das ijt doch nicht viel! 
Jeden Sonntag zünden wir dann ein Licht an, und 
wenn das vierte gebrannt hat, iſt Weihnachten.“ 

„Ja .. dann iſt wieder Weihnachten“, wiederholt 
die Frau. „Als Vater noch lebte, hat er mir immer 
einen Adventskranz mit roten Seidenbändern und ſil⸗ 
bernen Sternen geſchmückt, mitgebracht. Kannſt du 
dich noch erinnern Dorle?“ 

„Ja, Mutti. Da war alles viel ſchöner und du haſt 
gar nicht immer bloß gerechnet, ob es eine Mark mehr 
tojtet oder nicht.“ 3 

Nun ſeufzt das Dorle auch über ihrem Rechenheft. 
Und ſagt gar nichts mehr von ihren Weihnachts⸗ 
wünſchen, die ſich grade aus dem Herzen hervorwagen 
wollten. Und am nächſten Tage, nach der Schule, Ken 


fie in dem Blumengeſchäft im Nachbarhauſe und Jieht : 


ſich die Adventskränze an. Und fragt nach dem Preis 
und ſtottert und ſchluckt, und dreht den Groſchen, den 
ſie eigentlich für ein Schulheft anlegen ſollte, in der 
heißen Hand herum. Vielleicht könnte ſie Tanne dafür 
bekommen und ſelbſt einen kleinen Kranz davon winden. 

Aber die Ladeninhaberin lacht das Kind nur aus. 
Für zehn Nidren gäbe es gar keine Edeltannen, die 
zu einem Adventskranz gehören, und das könne man 
auch gar nicht ſo ohne weiteres, einen richtigen Kranz 
flechten. Aber ſie mache dem Dorle einen Sorihlag. 
Da gerade das Laufmädchen krank ſei, könne fie viel⸗ 
leicht ein paar Tage lang in den Nachmittagsſtunden 
die Gänge machen und beſtellte Blumen zu den Kun⸗ 


den tragen. Sie würde ihr dann als Lohn dafür. 


einen ſchönen Adventskranz mit Lichten ſchenken. 

Iſt das ein Glück für Dorle! 
nichts davon zu wiſſen, wohin ſie an den nächſten 
Nachmittagen geht. Umſo größer wird ihre Freude 
ſein, wenn plötzlich im Zimmer der grüne Schmuck 
hängt, die Tannen weihnachtlich duften und die erſte 

dventskerze am Sonntag brennt. 

Zwar iſt es naß und kalt, und ein eiſiger Wind 
jegt durch die Straßen, aber tapfer läuft das kleine 
Dorle die gewünſchten 1 7 wenn ſie auch in dem 
alten, dünnen Mantel ein bißchen friert. 

Mutter denkt, ſie iſt bei einer Freundin. Ach, Mut⸗ 
ter darf es gar nicht erfahren, daß man nun ſchon 
drei Nachmittage bei dem böſen Wetter in den Stra⸗ 
ben umherläuft und Blumentöpfe und Adventskränze 
in den Häuſern abgibt. Heute kommt Dorle in ein 
ganz beſonders ſchönes Haus. Schon auf den Treppen 


Mutter braucht gar 


iſt es warm, blitzende Spiegelwände und weiche, rote, 
koſtbare Läufer find da, und in die ſtarren Finger, die 
den ſchönen Adventskranz halten, kommt raſch ein 
wenig neue e ff . 

Eine Dame öffnet, ſieht das naſſe, ſturmzerzauſte 


Kind in dem alten, dünnen Mäntelchen, und zieht es 
raſch in die große, warme Diele. 
„Ach jo . . der Adventskranz“, ſagt fie. „Ich 
hatte ſchon wieder vergeſſen, daß ich ihn beſtellt habe.“ 
Dorle ſteht im Licht einer ſtrahlenden Lampe und 
zieht ſich verlegen die Mütze aus den naſſen Locken. 
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Eriter Advent! — Der Leuchter ilt fertig 


Muhchener Bikdbericht 

„Es ſchneit“, meint ſie, „aber ſchade, der Schnee 
ſchmilzt gleich wieder!“ . 3 5 

Die Dame blickt in das ſchmale Geſicht mit den 
e Augen und zieht Dorle noch näher 
ins Licht. i De 

„Wie heißt du denn?“ fragt ſie ſehr überraſcht. 

„Dorothedk Freiſing ; 

„And. Hund deine Mutter? Weißt du ihren 
Vatersnamen?“ 5 


Kammrätſel 
abbecdeeeeeeeghhiiikll 
suuz 


Ng 


„Heineke, Lieschen Bu hieß Mutti früher“, ant⸗ 
wortet Dorle, und ſie terſchrocken, wie ſich unter ihren 
Küben-ein großer naſſer Fleck auf dem Teppich der 
iele gebildet hat. ö 
„Laß .“, jagt die Dame haſtig, indem fie die 
Schneeſpuren nur flüchtig jtreift. „Und komm mal mit 
ins Zimmer 
Ihre 1 85 umfaſſen zart Dorles Schultern und 
ſchieben ſie vorwärts. „Papa“, ſagt ſie zu dem im 
Seſſel mit hochgelagertem Bein ſitzenden alten Herrn, 
„hau dir nur einmal das Kind an! Es iſt Lieschen 


Heinekes Tochter, ihr ganz und gar aus dem Geſicht 
e u erinnerſt dich doch an Lieschen, meine 
allerbeſte Schulfreundin?“ 


Dorle bekommt heiße Wangen unter der Muſterung 
und den wunderbaren Wärmewellen, die ſie umfließen. 

„In der Tat.. meint der alte Herr, „merkwürdig! 
Wie kommt das Mädel hier herein?“ 

„Sie hat mir den Adventskranz gebracht, den ich 
geſtern für dich beſtellt habe, um dich ein wenig auf⸗ 
zuheitern. Kind „. ſetz dich, erzähle mal, du mußt 
mir von deiner Mutter erzählen..“ x 

Dorle gehorcht. Ihr iſt wie im Märchen. Sie be 
antwortet jede Frage mit kindlicher Offenheit. Ver⸗ 
ſchweigt auch nicht, warum ſie drei Tage lang der 
Gärtnersfrau die Botengänge getan. 

„Papa. hör doch nur, Papa“, jagt die Dame 
ertegt, „das iſt doch wie ein Wunder! Grade jetzt, 
wo deine Hausdame ſo plötzlich fortging und ich nur 
die wenigen Tage hierbleiben kann bei dir, grade 
jetzt hören wir nach Dre landen Zeit wieder etwas 
von Lieschen Heineke! Vielleicht iſt ihr und dir nun 
geholfen. Auch wenn ſie ihr Kind mitbringt, iſt ja 
Platz genug in deiner großen Wohnung, Papa! Iſt 
ſie nicht reizend, die Kleine? Und trägt bei dem 
Wetter Adventskränze aus, um der Mutter auch einen 
ſchenken zu können!“ 4 

Und wirklich. der alte Herr, der eben noch mit 

ſeinem kranken Bein ſo tief gebückt in dem großen 
Stuhl geſeſſen, nickt, und es iſt faſt wie ein Lächeln 
um ſeinen Mund, als ſeine Hand die kleine, ſcheue 
von Dorle ſucht. 
„Wär gar nicht zu verachten, ſo ein tapferes Mädel 
im Hauſe! Deine Mutter habe ich gut gekannt, als 
wir noch in dem alten Neſt an der Saale wohnten. 
Und nun wird das kleine Adventsfräulein erſt einmal 
mit uns Tee trinken, und dann gehſt du vielleicht 
gleich einmal mit ihm zu deiner Schulfreundin, 
Melanie.“ 

Und nun iſt es doch kein Märchen! 

Denn ſchon am nächſten Tag brennt die erſte Kerze 
des Adventskranzes über Dorle und ihrer glücklichen 
Mutter, die zu ihren neuen Pflichten in einem neuen 
und geſicherten Heim ſofort bereit war. Und ſo hell 
und feſtlich brennt dieſe Kerze, als beleuchte ſie das 
große Tor zur weihnachtlichen Erfüllung ſchon heute. 


„Als ich Sie das letztemal traf 
Hans X.“, ſagte der Pfarrer, „machten 
Sie mir Freude, denn da waren Sie 


nüchtern! Aber heute machen Sie mich 
traurig!“ 
„Ja, Herr Pfarrer, heute bin ich mal 
an der Reihe, vergnügt zu ſein!“ 
* 


Bedeutung der 
ſenkr. Reihen: 
1. Pelztier, 

2. Laubbaum, 


3. männlicher „Hurra!“ rief der junge Schauſpieler. 


Vorname, - ; h A 
4. a!tnorbifie n ich eine führende Rolle 
öttin, { 


„Herrlich“, ſagte die Gattin, „wirſt 
du den Helden ſpielen?“ 

„Nein, aber ich ſoll das Kamel führen, 
auf dem er reitet!“ 


5.Hausausbau 


Die oberſte waagerechte Reihe nennt eine Operette, die untere 
den Komponiſten. f 


Kryptogramm 
N "DR-S-H-S-N-SN-SLRTM | 
= N * 5 


„Eben wollte ich einen Kuß, Geliebte, 
und nun kommt mir wieder der alberne 
Lippenſtift zuvor!“ 

„Tia, mein Lieber, wer zuerſt kommt, 
malt zuerſt!“ 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 
Kreuzworträtſel: Daagerent: 1. Liter, 4. Stern, 
7. a 


Waagerecht: 1. Gewichtseinheit, 4. Fanggerät, 7. Schlacht: 
ort in Schleſien, 8. Sohn Noahs, 10. Zeitmeſſer, 12. Alters⸗ 
begriff, 15. Stadt in Böhmen, 16. Behältnis, 17. Wandſchrank, 
18. Erzählung, 19. Haustier, 21. Beamter, 24. Teil des Baumes, 
26. griech. Göttin, 27. europ. Staat, 28. ital. ee Woh⸗ 
nungs⸗Entgelt. Senkrecht: 1. enge Straße, 2. Viehweide, 
3. Stoffart, 4. Stechwerkzeug, 5. Antilopenart, 6. Geſichts⸗ 
maske, 9. Gebirgsform, 11. Zahlwort, 12. ift, 13. Viehweide, 
14. Teil des Schiffes, 18. ſoviel wie „Freude“, 20. Zuneigung, 
22. Frauenname, 23. Männername, 25. Getränke, 26. Gruß. 
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7. Biela, 9. Brett, 13. Ilm, 15. Heu, 16. Adler, 
17. Frage, 20. . i 
23. Athene, 


++ Spekulieren, Kalkulieren, 


„Sinnesänderung“: radikal-p k, lapidar. 

Spiritus rector: Schema in Maſchine. 

Rätſelhafte Inſchrift: Wir ſollen die Liebe, welche 
wir den Toten mit ins Grab geben, nicht den 
Lebenden entziehen. Wilhelm Raabe. 


Welcher Vers ergibt ſich bei richtiger Löſung? 


waſſer weichgekocht und abgetropft. 


Kurz vor. dem Braten 
werden die Kürbisſcheiben 
in Mehl gedrückt und 
in Ei und geriebenen 
Semmeln paniert 


Die geulſche 
KRürbisfrucht laßt 
ſich auf vielerlei 
Art verwenden. 


Die angeführten Gerichte 
find ausreichend für 4—5 
Perfonen 


Kürbisgemüſe mit Karotten, 

Die Würfel von etwa einem Pfd. Kürbis und ebenſopiel Karotten werden, jede Sorte für ſich, in Salz ⸗ 

Dann läßt man 125 g kleinwürflig geſchnittenen Speck aus, gibt 

das Gemüſe, die Scheibchen von 1 Pfd. ſäuerlichen Apfeln, das Mark von 2 Tomaten und ½ Etr. 

ſaure Sahne zu, ſchmeckt mit wenig Salz, mehreren Tropfen Suppenwürze und gut Paprika ab und 

läßt das Gericht an der Herdſeite gut durchziehen. Mit gehackter Peterſilie und geriebenem deutſchen 
Hartkäſe beſtreut, trägt man das Gericht mit Röſtkartoffeln als Beilage auf 


Selma Meixner (5) 


r 


Apfeln 


und Röſtkartoffeln 


Etwa 1½ Pfd. Kürbis wird dick gefchält, 


Kürbis⸗Suppe mit Bröſelklößchen 


von den Faſern befreit, in kleine Würfel geſchnitten, mit 


— ̃ 


tr. weißem Koch- oder Apfelwein, dem Saft von einer halben Zitrone, einem Stückchen Stangenzimt 
und einer Gewürznelke etwa 10 Minuten gekocht und durch ein Sieb geſtrichen. Dann macht man eine 
helle Mehlſchwitze aus 80 g Butter und 60 g. Mehl, löſcht dieſe mit Milch ab, gibt das Kürdismus 
und etwa 1½ Ltr. heißes Waſſer zu, kocht die Suppe etwa 15 Minuten und ſchmeckt fie mit einer Priſe Salz, 


8 und Paprika ab. Zu den 
röſelklößchen gibt man unter 
40 f RR Butter ein Ei, 
einen Eßlöffel gehackte Beterfilie, 
2 eingeweichte, wieder ausge⸗ 
drückte und glattgerührte Bröt- 
chen, 40 g geriebene Semmel und 
eine Priſe Salz. Hiervon kleine 
— abſtechen, die in Salz⸗ 
waſſer gekocht und der Suppe 
beim Auftragen beigegeben 
werden 


Gebackener Kürbisreis mit 
Tomatentunke 


Man kocht aus 125 ä über. 
brühtem Reis und 1% | Milch 
einen körnigen Milchreis, unter 
den man nach Ueberkühlen / | 
ſaure Sahne und eine Priſe Salz 
rührt. Inzwiſchen hat man etwa 
1% Pfund geſchälten und ent⸗ 
faferten Kürbis würfli es 
ſchnitten, in gefüßten Waſſer 
weich gekocht, abgetropft, in50g 
zerlaſſener Butter durchſchwenkt 
und den Reis ebenfalls bei⸗ 
gegeben. Das Ganze wird in 
eine gebutterte Pfanne ge⸗ 
teihen, mit geriebener Semmel 
eſtreut, mit Butter beträufelt 
und in der Röhre lb 
durchbacken. Geſtürzt wird die 
Speiſe mit Tomatentunke Über⸗ 
goffen aufgetragen 


Links: Ungariſche Kürbis⸗ 
ſchnitzel mit Paprikapilzen 
und Kartoffelmus 


Aus einem dick geſchälten und 
entfaſerten Kürbis ſchneidet man 
fingerdide Scheiben je nach 
Anzahl der Perſonen, beträufelt 
dieſe mit Zitronenſaft, beſtreut 
mit Paprika und Salz und läßt 
ſie zugedeckt etwa 2 Stunden 
ſtehen. Dann in Mehl drücken, 
in Ei und geriebener Semmel 
panieren, in Fett beiderſeits 
golbgei baden und heiß ftellen. 

n dem Fett grobgeſchnittene 

ilze, gleich welcher Art, mit 
gehackter Peterfilie dünſten, mit 
Mehl anſtauben, ſaurer Sahne 
ablöſchen und mit Salz, einigen 
Tropfen Suppenwürze und Ro- 
ſenpaprika abſchmecken. Man gibt 
die Pilze über die Schni el und 
reicht Kartoffelmus als Beilage 


7 


u Aha 


Lordpräſident Viscount Halifax, der Präſident des 
engliſchen Kronrates, weilte anläßlich ſeines Berliner 
Beſuches als Gaſt des Miniſterpräſidenten General: 
oberſt Göring in der Schorfheide und beſichtigte 
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Die ungariſchen Regier 


Rechts: 


Ein isländiſcher 
Maler zeigt ſeine 
Kunſt in Berlin 


Gudmundux Einarffon 
unterhält ſich nach der 
Eröffnungsfeier mit 
dem däniſchencheſandten 
in Berlin, Kammer- 
herrn Zahle, und der 
Schauſpielerin Luiſe 
Ullrich, die den Maler 
auf ihrer Islandreiſe 
kennenlernte 


unten: Studenten gedachten des Tages 
von Langemarck im Theater am Horſt⸗ 
Weſſel⸗Platz in Berlin 


7 Wk“ Kriegsbriefe gefallener Studenten wurden ver- 
das Wiſentgehege und den Waldhof Karinhall leſen, die faſt von prophetiſchem Geiſt erfüllt 


Von links: Botſchafter Henderfon, Lord Halifax (mit ſteifem ſind und bereits das Deutſchland unſerer Tage 
Hu und Minifterpräfident Göring ahnen ließen 


N 


auch 


Verlag: 


8 


ungs vertreter, 


Miniſterpräſident von Daraunyi und Außenminiſter 
von Kanya, ehrten anläßlich des offiziellen Beſuches der deutſchen Regierung in Berlin die 


a Ausländiſche Gäſte in Berlin 


W 


„ 


Toten des Großen Krieges Weltbild (8) 


Links: 


Sibirische tönigstiger nehmen 
bei Schnee und Kälte 
ihr Morgenbad 


Sie brechen zu dieſem Zweck das Eis 
des kleinen Tümpels 


Londoner Zoo-Gehege 
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Gewähr übernommen. 


Nach der Kranzniederlegung am Ehrenmal Unter den Linden ſchreiten ſie die Front der Ehrenkompagnie ab 


A s x 2 


Deutſchlands Fußball⸗Nationalmannſchaft 
hat ſich durch den 5: 0⸗Sieg über Schweden 
im Volkspark⸗Stadion von Hamburg⸗ 
Altona in die Vorrunde der 1938 in 
Frankreich auszutragenden Fußball⸗Welt⸗ 
meiſterſchaft aufgeſpielt 
Schwedens Torwart fauſtet einen Eckball über die 


Latte. Vor dem Tor die beiden ausgezeichneten 
deutſchen Stürmer Schön und Siffling (rechts) 


Scherl (3) 


Rückſendung erfolgt nur, wenn Porto beiliegt. 


